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Bey
der Hohen Vermahlung

des Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

Brdewig Fricdrich,
des H. Romiſchen Reichs Grafen,

Grafen und Herrn zu Caſtel,
Jhro Konigl. Maieſtat in Dannemarck und Norwegen

Lammer-Herrn,
mit der

Hochgebohrnen Grafin,

Comtesſe

Kerdinande MNdrianc,
Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,

Wernigerode und Hohnſtein,
Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont,

Lohra und Klettenberg, 2c.

als dieſelbe
den i0 December 1744 auf dem Schloß zu Wernigeroda

volljogen wurde,

wolten
ihre unterthanigſte Gratulation abſtatten

Die ſam̃tlichen Prediger der Grafſchaft Wernigeroda

und SchulCollegium.

 ch—Wernigeroda,
Grdruckt durch J.G. Struck, Hochgrafl. Stolberg. Hof-Buchdrucker.
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Jahe
S

NENSinn/,
Eſum wiſſen.

auptgewinn
Ruh an den durchbvrten: Fußen.

Und, Die ſich nun Dir vermahlet,
hat ſich dieſes auch erwahlet.

Grafin  iſt es nicht Dein Ruhm,
den gecreutzigten zu haben?
Hoheit, Luſt und Eigenthum
ſind fur Dich zu ſchlechte Gaben. V

Du weißt Chriſti Blut zu ſchatzen,
uber alles es zu ſetzen.
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Gonnet uns denn Euer Ohr.
Es wil ſich bey Euren Freuden
ein frolockend Dichterchor
an des Lammes Blute weiden;
Denn, daß Jhr Euch itzt verbindet,
iſt auf dieſes Blut gegrundet.

Andre mogen Wunſche ſtreun,
die nach Seltenheiten ſchmecken;

Andre mogen ſich erfreun,
neue Sachen zu entdecken:

Uns bleibt JEſus Blut das beſte,
und das Ziel an Eurem Feſte.

FeEſus Blut, du biſt es werth
daß von dir die Lieder tonen.
Alle, die dich ie verehrt,
Laſſeſt du dort ewig kronen;
Ja, es ſol, ſo lang wir wallen,
auch von uns dein Ruhm erſchallen.

SGagt, die ihr entronnen ſeyd
ſprecht, die ihr den Heiland kennet!
was hat euch: vom Etriek; befreyt,rt.

und von ewger Glut: getrennet?
Sind es nicht die Wundenritzen,
da ihr ruhig kounet ſiten
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Fa, wir zeugen allzumal,
daß wir nüt in JEfus Wunden
unſre theure Gnadenwaht
und ein emig Leben funden.

JEſus Blut hat uns erkaufet,
und zum Himmelreich getaufet.

Wa wie lagen wir verſtriekt,
und mit ſtarker Macht gebunden!
der uns ſolcher Noth entruckt,

ward in keiner Welt gefunden.
GOtt hat uns den Fruniſternißen

durch ſein machtig Blut entriffen.

nſera  Hetzens Hartigleit
Hhat nun ggns Blut erweichet·

Alle Kraft. undnEnſt cunn: Streit
hat dis Blut uns dargereichet.
Dieſes Blut gab unſern Herzen
Reu und Lein undeſue: Euhnerzen.

Saß man JEſum glaubig faßt,
macht, daß er hat Blut vergoſſen.
Sunden werden recht verhaſſt,
wenn man erſt fein Blut genoſſen.

Und dis Maft zum neuen Leben
wird durch. JEſas Alut gegeben.
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Die gehaufte Sundenſchuſd
wird durch. JEſus Blut geloſchet;u 2

Blut bringt uns des Vaters Huld
wer in dieſem Blut fich. waſchtt, J
kan bey den verklarten Reinen
ohne Sunde auch erſcheinen.nn

KWas von Labſalinr Ruh und vnſt
unſer Herz bisher genoſſen,

iſt aus JEſu vfner Bruſt
pur umſonſt uns zugeflvſſfen.

Ohne Blut war daß Vergnugen 9
Ii

das wir hatten „lauter Lügen.

KWelt, dir iſt das Creutz verhaßt,
dran das Lamm im Blut zerfließet;

und von uns wird es umfaßt,
weil es unſer Kreuz werſuſſet.
Uns ſind ſeine blutgr  Dornen,
ſtets zu eilen, gute: Spornen.

Glihr Sunder eilt doch nurr
hin zur aufgeriknen Seiteã  uns g cn
Merkt euch. dieſer Gnadenſpur,
hier habt ihr ein fren. Geleite.

Wiſſt, was aus:. derſelben quillet,
iſt, das euren Kummer ſtillet.

 c

 4

GoOt



Gottes Bluk, was redeſt du?
Lauter angenehme Sachen.
Sundern ſprichſt du Gnade zu.

Deine lauten Seußer machen,
daß das Vaterhetz im lieben
zu uns wird herab getrieben.

onig, dein verklartes Blut
fuhrt noch immer unſte Sache.

So lauft der Proceß techt gut,
uns verfolget keine Rache.
Wir erſchrinen ungerichtet,
weil dein Blut die Sache ſchlichtet.

Getze dann dein. Reden fort, 9

Blut /wenguir nicht ſprechenkonnen. t
Sprich uns doch isenn dus:bt v
wenn ſich  Leib und Seele tronnen.

anUnd wil Satan uns verklagen,
laß dein Schreien ihurveriggenn

Jeſus Blut macht uns das Grab
zum erwunſchten Ruhebette.

Man legt da die Sunde ab,
die man langſt gemiſſet hatte.

Und man ſchlafet ohne Sorgen
bis zum Auferſtehungs morgen.

Wenn
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KSenn der Richten nun erſche int,
wenn er Flammen von ſich ſtreuet,
wenn der Spotter kläglich weint,
und die Nagelmahle ſcheüet:
dienet uns dis Blut zum Zeichen;
daß wir nun den Thron erreichen.

AeÊ,nd was macht die graue Schaar,J

die des Bammes Ehron umgeben?
Bringen ſie- nicht Lieder dat,
die das ewge Blut erheben?
Dorten ſingt man ohue Stunden
ewig von des Lauinines Wunden. J

Vebt in diefenn Ekement,

Gohr Beydu, hochſt vergnuget.
Nehmt,was Euch der Heiland gonnt,/
und in ſeinem Blute lieget.

II—

w o Jr ſepd, auf welcher Stalle/
ſchopfet nür aus dieſer Quelle.

Blut ſetz. Euer Hochzeits Kleib,
Blut ſey Euer Trank und Speiſe,
Aut yr e Kr imn Strelie
Eur Gefehrte auf  NriertJEſus Blut lüſſt Eucn nicht ſterben.
Blut macht Euch zunThrones Erben.

gn dieſet Dbee beſung dar theute Verſohnunte

 blut Chriſti ,und legte. ſaten uuterthauig
lten Gluckwünſch ab

Das Geiſtliche Miniſterium
der Grafſchaft Wernigeroda.
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leich ſuchet ſich, gleich findet ſich,
das wolt uns die Natur ſchon lehren
in Edens ſchonen Erdenſtrich,
wie wir auß Moſts Nachticht horen.
Als alle Ding! ihr! Wifen  hatten,

ging eines ieden. Trieb und Sinn
niemals zu fremden Arten hin.
Der Adler wolte ſich nichi mit: det Tauben gatten.

So hats der Schopfer eingericht't,
Der HErr des Himmels und der Erden,
nach deſſen Willen, was geſchicht,
ſol billig eingerichtet werden.
Er iſt es, deſſen weiſes Fuhren
die Seinen gnadiglich ethalt,
und, wenn es ſeinem diĩuth igefällt,

Sich laſſet offenbar in Heyrathsſachen ſpuren.

Den



Den preiſt das Hochverlobte Paar,
das ſich anitzt vor GOtt verbindet.

Dis iſt das hochſt erwunſchte Jahr,
da ſich fur Sie dis Glucke findet.
Hier iſt die theure Berdinande,
der nichts an Tugendſchmucke fehit,»2

die ſich der Hohe Graf erwehlt.
Gie gleichen ſich an. Tugend und an hohem Stande.

Das hat der Hochſte langſt beftimmt,
der ſeine Kinder hertzlich liebet,
der, was uns ſchadet, von uns ninmt;
Hingegen das, was nutzet, giebet.
Hiebey nun laſt ſich ſicher ſchlieſſen:
Er meinets mit uns allen gut,

und unter ſeinem Schirm und Huth
kan jeder Menſch in ſeiner Ordnung guts genieſſen.

Die welche Chriſti Unſchuld ſchmuckt,

“J
I ò

J ν
3 t5 t..

9

Ob g chDie konnen dis anibeſten  ſpuren,
wie groß des Hochſten Gut und Treu,/
und ſonderbahr die Weisheit ſey,
womit er pflegt die ſeinen herrlich auszuzieren.
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Die Weisheit blickt auch da herfut,
Wenn ſich ein ſolcher wil vermahlen.
da iſt es nur der Tugend Zier,

die er furnemlich pflegt zu wahlen.
wie wohl iſt. da die Wahl getroffen,

wenn ungeſchminckte Frommigkeit
ſich paart mit ſteter Freundlichkeit!
Wie unbeſchreiblich viel laßt ſichs da gutes hoffen

Wie fein, wie lieblich iſt es nicht,
wenn zwey in GOtt verbundne Seelen

auf eins, das noth iſt, ſind gericht,
und Chriſtum nur zum Zweck erwehlen?
wenn ſie einander ſtets erwecken

zu ſuchen das, was droben iſt,
Den Schatz, den keine Motte friſt.
der Nutze wird ſich. inghnt Ewigloit erſtrecken.

e

Wer zweifelt, Hochgebohrnes Paar,
daß ſich dis allesdirgeubngindetn.e
Es ſtellt ſich uns Jhr. Beyſpiel dar,
da Sie die Vorſicht itzt verbiudek,

Sie zeigen, Hochvermahlte Beyde,
daß Beyder gantzes Hertz und Sinn
nur geht nach Salems Hohen hin,
dem Hochſten treu zu ſeyn im Gluck und auch im Leide.
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HErr, der du biſt das Hochſte gut,
Jn dem die reichſte Fulle pranget;

weil, wer in deiner Liebe ruht,
die groſte Freude hat erlanget,
Laß nichts als Segen auf Sie ſchneyen.
Verzeuch nicht, Sie nach deineimn Wort,

weil du ihr Troſt, ihr Schirin und Hort
mit Jreuden deines Heils veſtadig zu erfreüen.

Hiemie. waiten ihre unterthanigſte Obligenheit
ſr n i gllleſchliuſchend au Zage leten

Keendnidc allegen der Oberſchule
ait dfen au Wernigeroder
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